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Politiſche Ueberſicht. 
Poſen, 4. Auguſt. 

Ueber den bayeriſchen Partikularismus wird in 
einer bayeriſchen Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ Klage geführt. 
Es wird in derſelben behauptet, „daß der Einheits gedanke in 
ſeiner naturgemäßen Entwickelung zurückgedrängt“ ſei. Es 
könne leider nicht mehr geleugnet werden, daß wider alle Er⸗ 
wartung eine neue antipreußiſche Strömung in den ſüddeutſchen 
Volksmaſſen vorhanden und im Fortſchreiten ſei. Als Beweis 
für ſeine Behauptung führt der Korreſpondent der „Kreuzztg.“ 
die Auflage einer Reihe von bayeriſchen Blättern an, die an⸗ 
geblich einer preußenfeindlichen Strömung huldigen ſollen. 
Die Partikulariſten in Bayern wüßten ſehr wohl, daß man 
ihnen in gewiſſen Regionen wohl geneigt ſei. Die partiku⸗ 
lariſtiſchen Blätter hätten ſogar gefordert, daß die Stadt 
München als ſolche überhaupt kein Geld für den diesjährigen 
Kaiſerempfang im Herbſt bewilligen ſolle. — Im Ernſt glaubt 
natürlich kein Menſch daran, daß die in letzter Zeit von ge⸗ 
wiſſer Seite fortgeſetzt lautwerdenden Unkenrufe den Beſtand 
des deutſchen Reiches gefährden können. 

Das Schickſal des bayeriſchen Antrages auf Wieder- 
zulaſſung der Redemptoriſten im Bundesrath iſt noch 
immer ungewiß. Nach den Anſtrengungen, die fortgeſetzt ge⸗ 
macht werden, um dieſem Antrage wenigſtens im Bundes rathe 
neue Anhänger zu gewinnen, erſcheint die weitverbreitete An⸗ 
nahme, daß eine derartige Vorlage gar nicht bis an den 
Reichstag gelangen werde, mindeſtens verfrüht. Es dürften 
zudem bei der bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers in 
München alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, um die 
Stimmen Preußens für den bayeriſchen Antrag zu gewinnen. 
Sollte dies gelingen und eine Vorlage wegen Wiederzulaſſung 
der Redemptoriſten dem Reichstage zugehen, ſo erſcheint der 
Voſſ. Ztg.“ bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung dieſer 

örperſchaft die Annahme derſelben nicht von vornherein als 
ausgeſchloſſen. Man ſieht dem weiteren Verlauf dieſer An⸗ 
gelegenheit mit um ſo größerer Spannung entgegen, als deren 
Ausgang nicht ohne Rückwirkung auf den Zentrumsantrag 
bezüglich Aufhebung des Jeſuitengeſetzes bleiben dürfte. 

Sicherem Vernehmen nach unterhandelt das Berliner 
Hilfskomite für die aus Rußland ausgewieſenen 
Juden gegenwärtig mit der italieniſchen Regierung, um 
ihnen dort, wo noch große Strecken fruchtbaren Landes unbe⸗ 
baut liegen, Anſiedelungen zu ermöglichen. Baron Rothſchild 
in London ſcheint der Urheber dieſes Projekts zu ſein. Der⸗ 
ſelbe erklärte ſich in einem an den Exminiſter Ruggiero Bonghi 
gerichteten Schreiben bereit, für daſſelbe bedeutende Geldopfer 
zu bringen, und der Finanz⸗Miniſter Luzzatti hat letzterem 
ſeine Unterſtützung zugeſagt. Der Ausweiſungsbefehl gegen 
dreißig ruſſiſche Juden, welche in Genua landen wollten, ſoll 
bereits zurückgenommen ſein. Auch wurde in Brindiſi 110 
korfuotiſchen Juden bereitwillige Aufnahme gewährt. 

Ueber einen Aufſtand in Deutſch-Oſtafrika wird dem 
Berl. T.“ aus Tabora berichtet. Darnach übergab Lieutenant 
Sigl die Station Tabora auf vierzehn Tage dem Wali von 
2 abora und marſchirte mit der halben Beſatzung nach Urambo, 
— dort einen Aufſtand niederzuſchlagen. Einer der einfluß⸗ 
reichſten und älteſten Großen des Uniamweſigebietes, Bwana 
ode ive, will ſich dem jugendlichen, von Emin Paſcha ein- 
u bien Sultan von Urambo nicht unterwerfen. In Ugogo, 
an a und Uniamweſi herrſcht eine peſtartige Seuche, 
Outvelcher täglich hunderte von Rindern, Schafen, Ziegen und 
Hühnern 
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; en im Auguſtheft der „Contemporary Review“ 
dae eden Aufſatz Crispis über den Dreibund und 
telegrappinn eniß Italiens zu Frankreich, der bereits 

Er sc angekündigt wurde, wird weiter gemeldet: N 
Derſelbe warinnert daran, daß der Dreibund nicht ſein Werk iſt. 
eini, welcher as Ziel der Beſtrebungen ſeines Vorgängers Man⸗ 
Damm entge 3 ihn den franzöſiſchen Ränken am Vatikan einen 
Crispi, nur 2 wollte. Der Dreibund iſt, jo wiederholt 
die Ruheloſigkeſt . Natur und defenſiv iſt die Politik, zu welcher 
Criepi vermeide 2 ſſer franzöſiſcher Parteien Italien gezwungen hat. 
auf Schädigung Italfensichtig, das Frankreich von heute beſt mmter, 
doch an der Hand . — gerichteter Pläne zu bezichtigen, weiſt je 
ewiſſe politiſche Kombſnati e nach, wie 1 5 
Kurie ſelbſt gegen die Abit ug 8 n 715 15 n in 5 
weiches, wie Sranfveic, ic In forimährenber Lnrfe befindet 
und nicht, wie Repubiitaner beban ten, von der aufgeklärten 
öffentlichen Meinung, ſondern von 1 mächtigen 5 
regiert wird, erfordert den Beſtand des Dreibundes als Garantie 
gegen übereilte Handlungen des franzöſiſchen Parteigeiſtes. Die 
in Crispis eben Schriftſtücke beweiſen, daß die kleri⸗ 
alen Führer in Frankreich im Jahre 1887 dem Papſte ernſtliche 

orſtellungen machten, weil er damals feine Rolle als „Gefange⸗ 
ner des Vatikan“ nicht ſtreng beachtete. Die Kurie empfing die 


tung“ erſcheint wochentüäglich Drei Mal, 
anden auf die m Sefttage folgenden N nur zwei Mal, 
an Sonn- und ie ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
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Warnung, daß wenn ſie ihre feindliche Haltung gegen die 
italieniſche Einheit nicht fortſetzte, die Intereſſen der 
Kirche dafür büßen würden. Was ſteht einer aufrichtigen 
Freundſchaft, fragt der Verfaſſer, zwiſchen den beiden Nationen 
im Wege, wenn die überlieferte Politik, Italien uneinig zu ſehen, 
aufgegeben wird? Alle italieniſchen Staatsmänner wünſchen 
Frankreichs Wohlſtand und gedeihliche Entwickelung. Möge das 
franzöſiſche Volk, wenn es den Dreibund nicht will, doch die Ver⸗ 
anlaffung, welche zu demſelben geführt, aus der Welt ſchaffen. 

Die „Opinione“ erklärt, die Baiſſe der italieniſchen Rente 
ſtehe in geradem Gegenſatze zu der thatſächlich eingetretenen 
Beſſerung der finanziellen und ökonomiſchen Lage 
Italiens. Dank der eingeführten Erſparungen ſei das Gleich⸗ 
gewicht des Budgets für das gegenwärtige, ſowie für das 
nächſte Rechnungsjahr geſichert. Die aufgeſtellten Budgets 
enthielten im Gegenſatz zu denjenigen der früheren Jahre die 
in Wirklichkeit erforderlichen Ausgaben für Penſionen; ferner 
würden, während vorher für Eiſenbahnbauten ein Kredit von 
150 Millionen in Anſpruch genommen worden ſei, in dieſem 
Jahre für die genannten Zwecke nur ungefähr 80 Millionen 
und im Jahre 1892,93 nur 50 Millionen gefordert werden, 
eine Summe, für welche die nationalen Erſparniſſe genügten. 
Die diesjährige gute Ernte würde eine Vermehrung des Geld— 
umlaufs und eine Stärkung der Metallreſerven der Banken 
herbeiführen. Für die Einlöſung der Januarkupons der Rente 
habe das größte Bankinſtitut der Welt ſchon jetzt einen be— 
deutenden Goldfonds für Rechnung des italieniſchen Staats— 
ſchatzes bereit; der Staatsſchatz habe ſchon ſeit längerer Zeit 
keine Anleiheoperationen gemacht. Die „Opinione“ dementirt 
ſodann kategoriſch, daß in letzter Zeit die italieniſche Finanz⸗ 
verwaltung mit der Deutſchen Bank oder mit einem italieniſch⸗ 
deutſchen Syndikat oder mit ſonſt irgendwelchen Geſchäfts⸗ 
häuſern über Neuemiſſionen in Unterhandlung geſtanden hätte 
oder ſtehe. Ebenſo unrichtig ſei die Meldung über eine Aus⸗ 
gabe von Eiſenbahn⸗Obligationen, welche durch das „Fremden⸗ 
blatt“ irrthümlicher Weiſe angekündigt worden ſei. Das Blatt 
ſei einem Mißverſtändniß zum Opfer gefallen; es handle ſich 
nämlich um die Umwandlung von Eiſenbahnbons in Schuld— 
verſchreibungen der Eiſenbahnen, welche auf Grund eines unter 
dem vorigen Kabinete gegebenen Geſetzes vorgenommen werde. 
Die „Opinione“ ſchließt ihre Ausführungen mit der Auffor⸗ 
derung, durch die unverdienten Schickſalsſchläge ſich nicht 
niederbeugen zu laſſen und an der Vertheidigung zu arbeiten, 
indem ſich die ehrenwerthen Kapitalkräfte denjenigen der Feinde 
des ſtaatlichen und privaten Kredits Italiens entgegenſtellen. 

In einer Korreſpondenz des „Temps“ aus Haiphong 
vom 27. Juni wird Klage geführt über die Disziplinloſig⸗ 
keit, welche in der Verwaltung von Tonkin eingeriſſen 
ſei, ſowie über die vollſtändige Planloſigkeit der oberen Be⸗ 
hörden, wodurch die Niederlage der Expedition des Oberſt 
Domine verſchuldet worden ſei. Als Haupturſache der Nieder- 
lage ſei anzuſehen das in Folge widerſprechender Befehle um 
36 Stunden verſpätete Eintreffen des Aviſos „Pluvier“. 
Oberſt Domine habe ſich fluchtartig zurückziehen und den 
Train den Piraten überlaſſen müſſen. 11 franzöſiſche Sol⸗ 
daten ſeien getödtet, zahlreiche andere verwundet worden. 
Mehrere bereits pazifizirte Dörfer ſeien dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht worden. Auch aus anderen Gegenden werde das Vor⸗ 
dringen der Chineſen gemeldet. Die „Liberts“ nennt die an⸗ 
gebliche Unterwerfung Tonkins eine auf die Wähler berechnete 
Spiegelfechterei. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 3. Auguſt. Trotz der Sicherheit, mit der 
die Nachricht auftritt, daß der neue Eiſenbahnminiſter die Ein⸗ 
führung des Zonentarifs ſchon für die nächſte Zeit beab- 
ſichtige, haben wir unſere Zweifel an der Zuverläſſigkeit dieſer 
Meldung, wenigſtens in der mitgetheilten Form. Bereits auch 
wird Waſſer in den Wein der Hoffnung der Tarifreformer 
gegoſſen. Das „Tagebl.“ hat Näheres über die Pläne des 
Herrn Thielen erfahren, und es iſt darnach zunächſt nur 
beabſichtigt, den Zonentarif für den Lokalverkehr zwiſchen 
Berlin und ſeinen Vororten einzuführen. Dieſer Verkehr ſoll 
allerdings eine außerordentliche Verbilligung erfahren, aber die 
Verhältniſſe, die für die Hauptſtadt und ihre überaus enge 
Verbindung mit der Umgegend maßgebend ſind, weichen von 
den Bedingungen des übrigen Verkehrs ſo ſehr ab, daß die 
Tarifgeſtaltung an dieſem beſonderen Punkte noch nicht allge⸗ 
mein vorbildlich zu ſein brauchte. Wenigſtens wollen wir es 
abwarten, ob der Eiſenbahnminiſter umfaſſendere Konſequenzen 
aus der ihm zugeſchriebenen Abſicht einer theilweiſen Reform 
zuzulaſſen bereit iſt. Für die Dauer wird er ſich dem Ver⸗ 
langen nach Einführung des Zonentarifs oder einer ander⸗ 
weiten, daſſelbe Ziel mit ähnlichen Mitteln anſtrebenden Er⸗ 
mäßigung der Tarife gewiß nicht entziehen können, und Herr 
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Thielen hat bisher keine Schritte gethan und keine Erklärung 
abgegeben, wodurch er ſich gegen den Zonentarif gewendet 
hätte. Aber er wird ſich nicht drängen laſſen, ſchon darum 
nicht, weil die Vorausſetzung für die Einführung des Zonen⸗ 
tarifs eine bedeutende Vermehrung der Betriebsmittel und eine 
veränderte Organiſation des Betriebes ſelber iſt. Herr 
Thielen will in beiden Beziehungen ſo ſchnell wie 
möglich das Erforderliche thun. Er wird mit der For⸗ 
derung erheblicher Neubewilligungen für Verbeſſerung 
des Oberbaus, für Lokomotiven und Wagen an den Landtag 
herantreten, und in der Abſicht, ſämmtliche Bahnhöfe nur für 
Reiſende zugänglich zu machen und die Kontrolle durch das 
Fahrperſonal zu vereinfachen, erblicken wir weiterhin eine Vor⸗ 
bereitung für die Umgeſtaltung des Rahmens des äußeren 
Eiſenbahndienſtes. Der geſteigerte Verkehr, der die Folge von 
Tarifreformen ſein würde, ſoll mit demſelben Perſonal be⸗ 
wältigt werden können. Daß dieſe Dinge ihre Zeit haben 
müſſen und nicht von heute auf morgen durchzuführen ſind, 
wird wohl auch der eifrigſte Vorkämpfer für den Zonentarif 
anerkennen. Die mangelhaften Maybachſchen Reformdorſchläge 
jedenfalls müſſen als eingeſargt, wie ſie es verdienen, betrachtet 
werden. Unter den Gründen, die zum Rücktritt des Herrn 
v. Maybach geführt hatten, hat die einſtimmige Ablehnung 
ſeiner vermeintlichen Tarifermäßigungen durch die Bezirks- 
eiſenbahnräthe wenigſtens als pſychologiſches Moment zweifellos 
mitgewirkt. Was werden nun aber wohl die Konſervativen 
dazu ſagen, wenn die Tarifreformen, gleichgiltig, welche Geſtalt 
ſie bekommen, die Bewegungsfreiheit der Maſſen noch mehr ſteigern, 
der verhaßten Sachſengängerei noch mehr Vorſchub leiſten und auf die 
ſogenannte Eiſenbahnvagabondage gleichſam eine Prämie ſetzen 
werden? Das wird ja doch unerhört fein, daß die Staats— 
regierung auf die Wünſche der Agrarier ſo wenig Rückſicht 
nimmt! In der That wäre eine erhebliche Verbilligung des 

erſonenverkehrs eine politiſche Maßregel erſten Ranges. 

chwerlich iſt deshalb anzunehmen, daß die Entſcheidung über 


dieſe Frage dem Eiſenbahnminiſter allein überlaſſen ſein wird. 


Das Staatsminiſterium in feiner Geſammtheit wird die Ver⸗ 
antwortung für die etwaige Reform übernehmen wollen und 
auch übernehmen müſſen, und keineswegs bloß wegen ihrer 
finanziellen Tragweite. 

— Der preußiſche Landtag ſoll, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ hört, nicht vor dem 15. Januar k. J. einberufen werden. 
Die Arbeiten für die Aufſtellung des preußiſchen Etats ſeien 
noch erheblich im Rückſtande. Es erkläre ſich dies daraus, 
daß der Zeitpunkt zur Anmeldung der Aufſtellungen der 
einzelnen Verwaltungszweige fortan vom 1. Juli auf den 
1. Oktober verlegt worden iſt. Indeſſen ſeien alle Anord⸗ 
nungen derart getroffen, daß der Etat mit allem Zubehör dem 
Landtage ſofort nach deſſen Zuſammentritt vorgelegt werden 
kann. 

— Zur Stichwahl in Tilſit ſchreibt man der „Danz. Ztg.“ 
von dort: Die hieſigen Konſervativen erfreuten ſich diesmal bei 
der Reichstagswahl auch der 8 Unterſtützung des 
früheren Zentrumsmannes und ſpäteren „Staats⸗Konſervativen“ 
Dr. Cremer. Nachdem Herr C. während zweier Wochen in 
zahlreichen Wahlreden der freiſinnigen 1 dadurch den „Garaus 
gemacht“ hat, daß er einen kleinen Wolkenbruch von Kalauern 
über dieſelbe ausſchüttete, wird er in der Pauſe zwiſchen der 
Haupt⸗ und Stichwahl das Tilſiter Publikum durch Vorträge über 
ſeine „Beziehungen zu Don Carlos“ unterhalten. 

— Die Kolonial⸗Lotterie hat ein zweites Land gefunden, 
welches nichts mit ihr zu thun haben will. Es iſt zwar nicht groß, 
aber es iſt immerhin ein Land. Im Fürſtenthum Reuß ä. L. iſt 
nämlich der „Saale⸗Ztg.“ zufolge ebenſo wie im Königreich Sachſen 
e und der Vertrieb der Looſe der Kolonial-Lotterie 
verboten. . 

— Der Brüſſeler „Gazette“ zufolge fol, nachdem die Vor⸗ 
beſprechungen zwiſchen Deutſchland und Belgien nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen ſeien, die belgiſche Regierung ihren Geſandten in Berlin, 
Baron Greindl, beauftragt haben, mit den Vertretern Deutſchlands 
und Oeſterreichs neue Handels verträge zu vereinbaren. 

— Nach einer kaiſerlichen Verordnung vom 28. Juli d. J., 
welche auf Grund des Geſetzes, betr. die Rechtsverhältniſſe der 
deutſchen Schutzgebiete von 1888 erlaſſen iſt, kann . 
des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes durchden Gouver⸗ 
neur nach Maßgabe der vom Reichskanzler noch zu erlaſſenden 
näheren Beſtimmungen das Recht zur Führung der Reichs- 
flagge ertheilt werden. 5 

traſtburg, 2. Auguſt. Durch Verfügung vom 25. Auguſt 1888 
erhielt eine Reihe von Forſthäuſern, welche bis dahin nur 
franzöſiſche Namen trugen, deutſche Bezeichnungen, während 
die franzöſiſchen Namen für Gewanne in den verſchiedenen 
Staats- und Gemeindewaldungen der welſchſprechenden Theile des 
Landes noch bis jetzt fortbeſtanden. Die Forſtbeamten ſtellen nun, 
wie die „Straßb. Poſt“ meldet, zur Zeit eine Ueberſicht der in 
ihrem Betriebe liegenden Gewanne auf, welche noch franzöſiſche 

amen tragen. In der Ueberſicht muß von den betreffenden 
Beamten auch angegeben werden, ob die betreffende Gewann 
vielleicht ſchon in der Gegend unter einem deutſchen Namen 
bekannt iſt, oder welchen Namen dieſelben für Gewanne für an⸗ 
ebracht finden. Eine wörtliche Ueberſetzung des franzöſiſchen 
amens ſoll der deutſche Name nicht ſein, ſondern ein ſolcher, der 


dem Ortsgebrauch am beiten ſich anpaßt. Sobald die Regierun 
die neuen Namen wird feſtgeſtellt haben, werden dieſelben übera 
eingeführt werden. 


Militäriſches. 


— Generallieutenant v. Groote, der Kommandant von 
zn. will nach der „A. R.⸗C.“ zum Herbſt feinen Abſchied 
nehmen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Breslau, 30. Juli. Bei Gelegenheit der letzten Barmher⸗ 
igen Brüder⸗Kirmes wurde, wie ſtets bei dieſem Feſte, auch die 
auritiuskirche viel beſucht, und es herrſchte dort ein lebhaftes 
Berne Eine der Beſucherinnen, eine Frau Wuttke, machte da⸗ 
bei die Wahrnehmung, daß eine ihrer Nachbarinnen ſich dichter an 
ſie herandrängte, als eigentlich die Umſtände erforderten, und dann 
hatte ſie plötzlich das Gefühl, als geſchähe etwas an ihrer Kleider⸗ 
taſche. Sie faßte ſofort hinein und vermißte ihr Portemonnaie. 
Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, richtete ſich na⸗ 
türlich ſofort genen die Nachbarin, die fich jo ſehr herangedrängt 
hatte; Frau Wuttke ergriff dieſelbe, eine ſchon ältliche Frauens⸗ 
perſon führte fie aus der Kirche hinaus und übergab fie einem Schuß: 
mann, der die Perſönlichkeit feſtſtellte. Es war die Zigarrenarbei⸗ 
terin Theophila Bartoczewska, eine bereits vielfach 8 
Diebin. In ihren Taſchen fand man außer einigen anderen Ge 
ſtücken drei alte preußiſche Silbergroſchen und einen alten Kupfer⸗ 
dreier; dieſe Geldſtücke hatte aber kurz vorher Frau Wuttke in 
ihrem eigenen Portemonnaie gehabt. Letzteres allerdings war bei 
der Feſtgenommenen nicht mehr zu finden. Während die Barto⸗ 
czewska auf eine Polizeiwache gebracht wurde, begab ſich ein Schutz⸗ 
mann nach ihrer Wohnung und nahm dort eine Durchſuchung vor. 
Heute hatte ſich die Bartoczewska wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle vor der erſten Strafkammer zu verantworten. Der 
Schutzmann Penneke, der die Dee bewirkt hatte, bekundete, 
daß auf dem Wege zum Arreſtlokal die Bartoczewska mit der Hand 
in ihrer Taſche geklimpert und dann plötzlich etwas weggeworfen 
habe. Gleichzeitig habe ein gerade vorbeikommender er ſich 
gebückt und eine kleine Scheere von der Straße aufgehoben mit 
dem Bemerken, das Inſtrument ſei ſoeben von der Frauensperſon 
verloren worden. Nach den Ausſagen des Kriminalbeamten Ham⸗ 
mermeiſter hatte derſelbe in der Wohnung der Angeklagten mehrere 
leere Portemonnaies, und in einem verdeckten Wäſchekorbe unter 
dem Bette ein Portemonnaie mit 127 M. Inhalt gefunden. Die 
Angeklagte aber hatte bei ihrer Vernehmung ausgeſagt, daß ſie 
nichts beſäße. Wie der Beamte weiter bekundete, trug die Barto⸗ 
czewska immer eine große Frömmigkeit zur Schau und ging 
fortwährend mit dem Roſenkranz, außerdem aber wahrſcheinlich 
auch mit der Scheere in hieſige Kirchen. Vor einigen Jahren hatte 
fie ſich nach dem Auslande abgemeldet, ſeit einigen Monaten aber 
lebte ſie wieder in Breslau und zwar unangemeldet. In dieſer 
Zeit waren auch wiederholt Diebſtahlsanzeigen erſtattet worden, in 
denen die Beſtohlenen ſtets angaben, daß ihnen in der Kirche — 
zumeiſt betrafen die Anzeigen die Domkirche — die Kleider mit 
einer Scheere 1 und die Portemonnaies ent⸗ 
wendet worden ſeien. Die Angeklagte ſelbſt beſtritt alle Dieb⸗ 
ſtähle und behauptete, das bei ihr vorgefundene Geld im Laufe der 
Jahre beim Zigarrenmacher verdient zu haben. Der Gerichtshof 
erachtete von den ſechs Diebſtählen, die der Angeklagten auf Grund 
der auch bei der Hausſuchung gemachten Funde vorgeworfen waren, 
nur den Fall Wuttke für genügend erwieſen und verurtheilte ſie 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß, zweijährigem Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


Lokales. 


Poſen, 4. Auguſt. 

* Zum Empfange der Kaiſerin Friedrich. In der 
geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten iſt, wie wir hören, eine Kommiſſion beſtehend aus den 
Herren Erſter Bürgermeiſter Witting, Stadtbaurath Grüder 
und den Stadtverordneten Chefredakteur Fontane, Baumeiſter 
Müller und Kaufmann Leitgeber gewählt worden, welche die 
Vorbereitungen zum Empfange Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich in unſerer Stadt treffen ſoll. Dieſe Kommiſſion iſt be⸗ 
reits geſtern Abend in Thätigkeit getreten. Nach den Allerhöchſt 
getroffenen Beſtimmungen wird die Kaiſerin am 9. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr 21 Minuten hier eintreffen und auf dem Bahnhof 
von den Spitzen der Behörden empfangen werden. Gegen 11 Uhr 
findet der feierliche Einzug ſtatt. Der kaiſerliche Wagen wird 
von einer Schwadron des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments (Kaiſerin) 
eskortirt werden. Der Zug bewegt ſich durch das Ber⸗ 
liner Thor, die Mühlenſtraße, Berlinerſtraße, über den Wil⸗ 
helmsplatz und durch die Wilhelmsſtraße nach dem General⸗ 
Kommando⸗Gebäude. In dem zu dieſem Gebäude gehörigen 
Garten findet darauf Feldgottesdienſt ſtatt. Nach Beendigung des⸗ 
ſelben begiebt ſich Ihre Majeſtät nach dem Exerzierplatz vor dem 
Ritterthore, woſelbſt die Parade ſtattfindet. Darauf folgt ein De⸗ 
jeneur bei dem Herrn kommandirenden General. Um fünf Uhr 
begiebt ſich der hohe Gaſt 2 — Thee bei dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten und dann nach dem Kaſernement des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
bei Bartholdshof. Auf der Fahrt dorthin wird Ihre Majeſtät 
vorausſichtlich den Weg über den Königsplatz nehmen, um den 
dort 1 n 8 Brunnen zu beſichtigen. Nach Beendigung des 
in dem Kaſino des Offizierkorps ſtattfindenden Feſtdiners begiebt 
ſich der hohe Gaſt ſofort nach dem Bahnhof, um ſpäter die Rück⸗ 
fahrt nach Berlin anzutreten. — Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
wird die Bahnhofſtraße von der Kaponniere bis zum Thore durch 
Flaggenmaſten geſchmückt und innerhalb des Thores eine Ehren⸗ 
pforte errichtet werden, an welcher die feſtliche Begrüßung Ihrer 
Majeſtät erfolgen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich zu erwarten, daß 
die Bewohner unſerer Stadt es ſich nicht nehmen laſſen werden, 
ihre Häuſer zu dieſem Tage feſtlich zu ſchmücken. Eine Bekannt⸗ 
machung, aus welcher die Straßen erſichtlich ſein werden, die Ihre 
Majeſtät paſſiren wird, ſoll, wie wir hören, baldigſt ergehen. Be⸗ 
güglich der Fahnen und Flaggen wollen wir bei dieſer Gelegenheit 

arauf aufmerkſam machen, daß bei den ſchwarzweißrothen Fahnen 
der ſchwarze Streifen oben ſein muß. Wir haben häufig bemerkt, 
daß dieſe Vorſchrift nicht beachtet wird. 

Poſtaliſches. In ERBE wo (Kreis Poſen⸗Weſt) wird 
am 4. Auguſt eine mit der Kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte 
Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet. 


— b. Warnung für Auswanderer. Nach zuperläſſigen 
Nachrichten der Regierung hat der in Pittsburg one P. 
Lazerowitz (Lazarewitz), welcher neben einem REINE chäft auch 
Paſſage⸗ und Wechſelgeſchäfte betreibt und zuweilen für die 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gegen Pro: 
viſion Billete verkauft, die ihm indeß nur gegen Vorausbezahlung 
eliefert werden, neuerdings auf die Firma Louis Scharlach u. Comp. 
n Hamburg ohne deren Erlaubniß Paſſage-Anweiſungen aus⸗ 
Pie welche von der genannten Firma nicht honorirt werden. 
as Geſchäftsverfahren des Lazerowitz ſoll ebenſo zur Warnung 
für Auswanderer zweifelhaft ſein, wie die Sicherheit, welche er 
ICH Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten bietet. Das 
ublikum ſei daher gewarnt. 


d. Das verſpätete „Maifeſt der polnischen Kinder 


fand, vom Wetter wenig begünſtigt, am 1. d. M., Nachmittags, 
ſtatt. An demſelben nahmen einige Tauſend Kinder (die Knaben 
meiſtens mit Fähnchen und Lampions, theil; dieſelben gingen 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle von dem Platze vor 
dem alten Pfarrkirchhofe nach Urbanowo. Nachdem hier 
der Vorſitzende des Komites, Redakteur Fr. Dobrowolskt, 
eine Anſprache an die Kinder gehalten, wurden dieſelben in ver⸗ 
ſchiedene Abtheilungen getheilt, welche alsdann ihre Spiele ver⸗ 
anſtalteten, auch ſangen und deklamirten. Alsdann wurden die 
Kinder mit Milch und Weißbrot beköſtigt. Als Belohnung für 
diejenigen Kinder, welche ſich beſonders im Geſang ausgezeichnet, 
wurden polniſch⸗patriotiſche Bücher, Bilder von polniſchen Königen 
und ſonſtigen berühmten Polen vertheilt. Der Tanz, welcher 
jetzt begann, wurde durch den ſtärker werdenden Regen unter⸗ 
brochen, fo daß ſchon um 7 Uhr Abends der Rückweg angetreten 
wurde. Zuvor hielt Redakteur Dobrowolski eine Anſprache an die 
Kinder, in welcher er dieſelben zur eifrigen Pflege des polniſchen 
Geſanges aufforderte; auch richtete er an dieſelben die Mahnung, 
recht fan den polniſchen Privat⸗Sprachunterricht, welcher jetzt 
bald beginnen werde, zu beſuchen. 


Vermiſchtes. 


+ Die katholiſche Kirche feierte am 31. Juli einen bedeu⸗ 
tungsvollen Gedenktag Vor 400 Jahren, im Jahre 1491 (der 
Tag iſt nicht genau bekannt, weshalb das Jubiläum an ſeinem 
Todestage, 31. Jute gefeiert wird) wurde Ignaz v. Loyola, der 
Gründer des Jeſuitenordens, geboren. Er lebte einige Zeit als 
Page am Hofe An des Katholiſchen, wo er ſich in eine 
ſehr vornehme Dame verliebte und ihr zu Ehren ſogar Gedichte 
gemacht haben ſoll. Später trat er in die Armee ein und wurde 
bei der Vertheidigung von Bampeluna gegen die Franzoſen am 
Beine verwundet und behielt in Folge ſchlechter Behandlung ein 
Bein kürzer als das andere. Kurz vor Loyolas Verwundung hatte 
ſich Luther vor dem Reichstag in Worms vertheidigt, und die Kunde 
von dem gefährlichen deutſchen Ketzer mag wohl bis an das Kranken⸗ 
lager des frommen ſpaniſchen Kriegers gedrungen ſein. Das ganze, 
den Spaniern jener Zeit eigenthümliche abenteuerluftige, ritterliche 
Weſen bildete das Hauptelement in Loyolas Charakter. Davon 
zeugt die ſtrenge militäriſche Disziplin, die er in ſeinem Orden ein⸗ 
führte, deſſen Gliedern er doch wieder den weiteſten Spielraum zu 
Abenteuern und gefahrreichen Weltfahrten ließ. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt in Paläſtina, wo er ſich wegen feiner geringen Bildung bei 
den Franziskanern nicht behaupten konnte, kehrte er nach Spanien 
zurück und begann, ſchon 33 Jahre alt, zu ſtudtren. Nachdem er 
es Jahre in ungeduldiger Halt Grammatik, Logik, Philoſophie, 
Theologie ſtudirt, konnte er endlich die Univerſität Alcala beziehen, 
wo ihm aber ſeine 1 Lebensweiſe und ſein Bekehrungs⸗ 
eifer bald Unannehmlichkeiten zuzogen, ja ihn ſogar in den Verdacht 
des heimlichen Judenthums brachten. Er wurde während dieſer 
Periode ſeines Lebens wiederholt von der Inquiſition in Unter⸗ 
ſuchung gezogen, auch eingeſperrt, aber wieder freigelaſſen. 1528 
aing er nach Paris, um fein Studium zu vollenden, doch brachte 
er es nie zu i Wiſſen oder Gelehrſamkeit. Die größten Er⸗ 
oberungen machte er während dieſer Studienzeit in Paris, wo er ſich 
Männer unterwarf, die ihn an Wiſſen und vielleicht auch an Frömmig⸗ 
keit weit übertrafen, wie Peter Faber, Layenez, Franz Xavier und 
Andere. Mit dieſen Männern faßte er den Plan zur Gründung 
eines neuen Ordens. Nach vielen vergeblichen Bemühungen er⸗ 
theilte ihm am 27. September 1540 Papſt Paul III. die Beſtätt⸗ 
gung ſeines Ordens, welcher vorläufig jedoch 60 Mitglieder nicht 


überſchreiten durfte. Loyola wurde zum erſten Ordensgeneral er⸗ 


— —— — — — — — — . — jure VE ee 


Artiſtenglück und Ende. 


H. W. Otto, ſeit 1885 Redakteur des in Düſſeldorf er⸗ 
ſcheinenden Organs für Zirkus und Baristebühnen „Der 
Artiſt“, ein jüngerer Zirkusſchriftſteller, der von Haus aus — 
Nationalökonom iſt, hat ſoeben ein „Artiſtenlexikon“ ver⸗ 
öffentlicht, das eine Reihe intereſſanter Beobachtungen enthält, 
welche über den Kreis der Sportfreunde ꝛc. hinaus auch die 
Theilnahme weiterer Kreiſe hervorzurufen geeignet ſind. Wir 
folgen bei unſerem Auszug einem Artikel von M. Steuer in 
der „Voſſ. Ztg.“. Daß der „Artiſt“, der in ſeiner Jugend 
im Golde gewühlt hat, in hohem Alter elend und verlaſſen 
im Armenhauſe ſtirbt, wäre am Ende nichts ihm beſonders 
de dies Loos theilt er mit all den Künſtlern, 
welche in den Tagen des Ruhmes und des Glanzes nicht an 
eine weniger ertragreiche Zukunft denken; immerhin dürfte der 
Artiſt der Gegenwart, der mit dem „Vagabunden“ Karl 
v. Holtei's nicht mehr viel Berührungspunkte hat, in 
dieſer Beziehung bedeutend vorſichtiger geworden ſein. Wenn 
z. B. Wilhelm Kolter, der populärſte deutſche Seiltänzer 
in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts, der noch Mitte der 
1850er Jahre als 70jähriger Greis auf dem Seile tanzte, 1880 
im Alter von 93 Jahren im Leipziger Armenhaus geſtorben iſt, 
ſo haben andererſeits eine Reihe von Artiſten ſich eines otium 
cum dignitate erfreuen können. Frangois Bidel, der be— 
rühmte franzöſiſche Löwenbändiger, der jetzt ca. 50 Jahre alt 
it, lebt als Präſident der „Union mutuelli“ (eine Vereinigung 
franzöſiſcher Artiſten) und gut ſituirter Rentier in Asnieres 
bei Paris, Robert Daggeſell, einer der namhafteſten deut- 
ſchen Thierbändiger, der zuletzt mit eigener Menagerie reiſte, 
lebt als Rentier in Berlin, Upilio Faimali, ein italieniſcher 
Kunſtreiter und Thierbändiger (geb. 1826), der mit ſeiner 
Menagerie ganz 1 durchzogen hat, lebt als Rentier in 
Pontenure, Olmar Kingsley, jener berühmte amerikaniſche 
Kunſtreiter, der Ende der 1850er Jahre im Zirkus Renz als 
„Miß Ella Zoyara“ die ganze Zirkuswelt rebelliſch gemacht, 
lebt als Rentier in Chicago. Aber — das ſind Ausnahmen, 
und auf einen, der glücklich endet, kommen zehn, bei denen der 
Tod als Erlöſer eintritt, die vergeſſen im Elend ſterben. 

Jean Dupuis wurde 97 und Wilhelm Kolter, wie 
bereits erwähnt, 93 Jahre alt; aber ſie ſind nach dieſer Seite 
hin durchaus nicht die einzigen: Der un EN Zirkus⸗ 
direktor Friedrich Lobe if 92, der weltbekannte Clown 
Ludovico Viol 90, der Kunſtreiter-Prinzipal F. Alt⸗ 
hoff 81, der amerikaniſche Zirkusdirektor John Robinſon 
78 Jahr alt geworden. „Altmeiſter“ Renz hat ſeinen Ge⸗ 
burtstag auch bereits 77 Mal feiern können. Dieſen „alten 
Herren“, deren Liſte ſich mit e weiterführen ließe, 
ſteht leider eine lange Reihe gegenüber, die in des Lebens 


riſſen worden ſind; nur 20 Jahre alt iſt der deutſche Athlet 
Fritz Elberding (geſt. 1887) geworden; mit 22 Jahren ſtarb 
der vielverſprechende Schulreiter Otto Hager, Sohn von 
J. W. Hager, in demſelben Alter (an der Lungenſchwindſucht!) 
Der Kunſtreiter Theodor Krembſer, Sohn von Alexander 
Krembſer, mit 24 Jahren (an derſelben Krankheit). Der 
Schulreiter Lucian v. Laſzewski, mit 27 Jahren, ebenſo 
der Saltomortal-Reiter Joh. Karl Althoff; mit 30 
Jahren Ernſt Renz, der in Berlin noch wohlbekannte dritte 
Sohn ſeines gleichnamigen Vaters (an einem Lungenleiden!) 
und der Schnellläufer Fritz Käpernick (an der Schwind⸗ 
ſucht!) Mit 25 Jahren erlag der Schwindſucht der Clown 
Robert Korth (genannt Bob Jac) und erſt 31 Jahre alt 
iſt die am Rhein vielgefeierte Seiltänzerin Adolphine 
Lorch geſtorben. 

Am „reichhaltigſten“ iſt jedoch die traurige Lifte derer, 
die inmitten (oder doch in direkter Folge) der Ausübung des 
Berufes umgekommen ſind, wobei natürlich in erſter Reihe 
das verhängnißvolle „Geſtürzt“ ſteht. Vom Pferde, bezw. 
vom Seile geſtürzt ſind u. a. der Gymnaſtiker Paul 
Bourgeois (1888), der bei einem Rückwärts⸗Saltomortale 
fiel und ſich die Wirbelſäule brach; der Seiltänzer Paul 
Caſtanet, der 1888 in Angers vom Seil ſtürzte und das 
Genick brach (exit 28 Jahre alt); der Gymnaſtiker Samuel 
Cottrelly, der 1866 in Verona bei einer Leiterproduktion 
40 Fuß tief ſtürzte und an den erhaltenen Verletzungen ſtarb; 
der ruſſiſche Luftgymnaſtiker H. Garry, der 1887 in 
Moskau ſtürzte und den Hals brach; die in Berlin noch im 
guten Andenken ſtehende Kunſtreiterin Zephora Hahne— 
mann, die 1882 im Zirkus Renz bei einem Manöver abge⸗ 
worfen wurde und den Hals brach; Emanuel Philippi, 
der 1888 in Troplowitz vom Trapez ſtürzte und ſofort todt 
blieb; die Luftgymnaſtikerin Olga Pospiſchill, welche 1888, 
erſt 24 Jahre alt, in Folge eines Sturzes das Genick brach; 
der Gymnaſtiker Auguſt Ullrich, der 1890 in Nördlingen, 
erſt 24 Jahre alt, beim Rückwärtsüberſchlagen auf den Kopf 
ſtürzte und das Genick brach; der engliſche Clown Harry 
Warne, der 1884 durch einen Sturz vom Dromedar ſtarb; 
William Hanlon, der Juli 1891 in Jowa vom Barren 
ſtürzte und ſofort todt blieb, und andere mehr. Der Löwen⸗ 
bändiger Hempel der Jüngere wurde 1889 in Steyr von 
den Löwen, die Löwenbändigerin Bertha Baumgarten 
1888, erſt 20 Jahre alt, von einem Königstiger, der Löwen⸗ 
bändiger Robert Müller 1889 in Aſti, erſt 31 Jahre alt, 
von einem Löwen, die berühmte franzöſiſche Löwenbändige— 
rin Nouma-Sulet 1886, erſt 25 Jahre alt, von einem 
Löwen, der Löwenbändiger Wilhelm Schanda 1888 von 
„ſeinen“ Löwen, der Löwenbändiger Emil Schläpfer 
1886, 27 Jahre alt, in Pirmaſens von „ſeinen“ Löwen, der ameri⸗ 


Maienblüthe dem Leben und ihrem anſtrengenden Berufe ent- kaniſche Löwenbändiger Bridgeman von einem Löwen zerriſſen. 


Auch die Aeronautik läßt ihren Verehrer ſelten eines 


ruhigen Todes im Bette ſterben: der amerikaniſche Luft⸗ 


ſchiffer Leroux gerieth 1889 bei Reval mit dem Fallſchirm 
ins Meer und ertrank; der amerikaniſche Luftſchiffer Georg 
Rice gerieth 1889 mit dem Fallſchirm bei Lexington in den 
Ohio und ertrank. Der ruſſiſche Luftſchiffer Viktor Rolla 
ertrank 1890, erſt 20 Jahre alt, beim Fallſchirmſturz in 
Stockholm; der amerikaniſche Luftſchiffer van Taſſel ſtieg 
1889 in Honolulu auf, gerieth mit dem Fallſchirm ins Meer 
und ertrank; kurz, es ſieht gerade aus, als ob Neptun die 
ſeinem Kollegen Aeolus widerfahrene Schmach rächen wolle. 

Aber auch im Uebrigen bringt der Artiſtenberuf eine 
Reihe ſchwerer Gefahren mit ſich, die denjenigen, der ihn aus⸗ 
übt, mit einem unnatürlichen Tode bedrohen, ſo wurde, um 
nur ein paar traurige Belege anzuführen, Emilie Loiſſet 
1882 in Paris von ihrem Pferd erſchlagen; der bekannte 
Menageriebeſitzer Kleeberg 1886 in Chaux-de-Fonds 
von einem umſtürzenden Wagen erſchlagen; ein gleiches 
trauriges Loos traf 1888 in Weißenburg den erſt 22jährigen 
Kunſtreiter Adolf Traber und den 28jährigen Gym⸗ 
naſtiker Paul Wendſchlag. Verbrannt ſind 1889 in 
Hechingen (bei einem im N ausgebrochenen Schaden⸗ 
feuer) die Wittwe des bekannten Kunſtreiterprinzipals 
Jakob Althoff, und der italieniſche Gymnaſtiker Fran⸗ 
cesco Roſſi kam 1884 in Bologna unter die Lokomotive 
des Extrazuges des Zirkus Eduard Wulff. 

Natürlich geht es in der buntſchimmernden Artiſtenwelt 
auch nicht ohne tragiſche Romantik ab; der Selbſtmord findet 
ſeine Opfer, Eiferſucht, Wuth, Haß, Rachſucht ſtehen auf der 
Lauer. Im Trübſinn erſchoß ſich 1888 in Heilbronn aus 
Anlaß des Todes ſeiner Frau der engliſche Voltigeur Gum⸗ 
merſton; durch Selbſtmord endete 1890 in Kopenhagen, erſt 
34 Jahre alt, der franzöſiſche Clown Charles Leonard. Er⸗ 
dolcht wurde 1889 in London von einem gewiſſen Curragh 
der Akrobat Letine; des Erſteren Tochter arbeitete bei des 
Letzteren Truppe. Erſchoſſen wurde 1889 von einem ſchwedi⸗ 
ſchen Lieutenant bei Nyſtet die Drahtſeiltänzerin Elvira Madi⸗ 
gan. Dieſelbe war eine wunderbare Schönheit. — Alſo jeden⸗ 
falls eine Eiferſuchtstragödie! 

Aus Alledem geht zur Genüge hervor, daß die Ausſichten 
auf einen geruhſamen Lebensabend für den Artiſten durchaus 
nicht günſtige ſind. Das wird aber, bei der ſtarken Anhäng⸗ 
lichkeit, welche in den vielen Artiſtenfamilien für den dornen⸗ 
reichen und ee Beruf herrſcht, doch das junge und 
heranwachſende Geſchlecht nicht abhalten, denſelben Weg zu 
wandeln. Wie in den Fiſcherdörfern der Nordſee ganze Fami⸗ 
lien in den Wellen ihr naſſes Grab finden, ſo kümmert den 
heranwachſenden Artiſten nicht das Menetekel, das ihm ſein 
10 f oder älterer Bruder gegeben hat; ſein Schickfal reißt 
ihn fort. 


nannt. War er früher Efftatiker und Schwärmer geweſen, jo ent⸗ 


faltete er in ſeiner Stellung als Ordensgeneral jene gefährliche 
Politik, die in dem Grundſatze „Der Zweck heiligt die Mittel“ 
ihren Ausdruck findet, welcher ſeither Erbtheil des Jeſuitenordens 


geblieben iſt. g 8 
+ tionaler literariſcher Kongreß. Zu dem Inter⸗ 
nationalen literariſchen Kongreß, welcher vom 12. bis 19. Septem⸗ 
ber in Verbindung mit der Jahresverſammlung des Deutſchen 
Schriftſtellerverbandes in Berlin ſtattfinden wird, find in dieſen 
Tagen ſowohl von der Association littéraire et artistique inter- 
nationale zu Paris als auch vom Vorſtande des Deutſchen Schrift- 
— — zu Berlin die Einladungen verſandt worden. Das 
erliner Zentral⸗Komitee für den Kongreß hat in feiner legten 
Sitzung die allgemeinen Grundzüge des Programms entworfen. 
Demnach wird am Sonnabend, den 12. September, ein feierlicher 
Empfang beider Vereinigungen in Gegenwart ſtaatlicher und kom⸗ 
munaler Autoritäten ſtattfinden; der Deutſche Verband wird zwei 
Arbeitstage, Sonntag und Montag, haben, während die Aſſociation 
noch Mittwoch, Donnerſtag und Freitag zu ihren Arbeitstagen zieht. 
Am Dienſtag findet ein gemeinſamer Ausflug nach den Havelſeen 
ſtatt. Eine ziemlich beträchtliche Anzahl ſonſtiger Feſtlichkeiten iſt 
auf die übrigen Tage vertheilt. N 
Ueber die Ernteausſichten in Indien meldet ein „Herold“⸗ 
Telegramm: Handelsdepeſchen aus Calcutta zufolge hegt man im 
ganzen Lande die Befürchtung, durch die anhaltende Dürre werde 
er Verluſt der ganzen Ernte herbeigeführt werden; alsdann 
825 der Ausbruch einer Hungersnoth die unvermeidliche 

Folge. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rathenow, 3. Auguſt. Das hieſige große, noch unter 
Friedrich dem Großen erbaute Proviantmagazin wurde von 
einem Blitzſchlag getroffen und ſteht gegen 6 Uhr Nachmittags 
in hellen Flammen. 

Hamburg, 3. Auguſt. Geſtern Abend um 10 Uhr 
überrannte der von Stade kommende Dampfer „Concordia“ 
bei Neumühlen ein Boot mit 6 jungen Leuten, von denen 
5 ertranken. E 

Petersburg, 3. Auguſt. Admiral Gervais bejuchte 
geſtern im Alexander⸗Newsky⸗Kloſter den Metropoliten von 
Petersburg, welcher ihm das Bildniß des St. Alexander⸗ 
Newsky überreichte; bei dem Beſuche des Kloſters und feiner 
Kirchen wurde Gervais vom Prior ein gleiches Bildniß ge⸗ 
ſchenkt, ebenſo in der Iſaac⸗Kathedrale das Bild der Mutter⸗ 
gottes von Tichwine. Geſtern gab auch die franzöſiſche Kolonie 
ein großes Feſt zu Ehren Gervais und der franzöſiſchen 
Marineoffiziere. 

Petersburg, 3. Auguſt. Der König Alexander von 
Serbien iſt geſtern Nachmittag in Peterhof eingetroffen. In 
der Begleitung des Königs befanden ſich der Regent 
Riſtitſch und der Miniſter⸗Präſident Paſitſch. Der 
ſerbiſche Geſandte Petronjewitſch war dem König bis 
Moskau entgegengefahren. Der Kaiſer ſowie ſämmtliche 
zur Zeit hier weilende männliche Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes empfingen den König am Bahnhofe. Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige war eine ſehr 
herzliche. Nachdem die Front der am Bahnhofe aufgeſtellten 
Ehrenwache, welche das 145. Nowotſcherkas ki ſche Infanterie⸗ 
Regiment geſtellt hatte, abgeſchritten war, wurde dem Könige 


die Deputation der ſerbiſchen Kolonie in Petersburg vorge⸗ B 


ſtellt. Vom Bahnhofe begaben ſich der Kaiſer und der König 
zu Wagen nach dem großen Peterhofer Palais, wo der König 
wohnen wird. Hier wurde der König von der Kaiſerin und 
den Großfürſtinnen begrüßt. Als das kaiſerliche Paar das 
Palais verließ, geleitete der König Alexander daſſelbe zum 
Wagen. Abends traf die Königin von Griechenland mit 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, in Peterhof ein. Später 
fand ein Familiendiner im großen Palais ſtatt. 

Baſel, 3. Auguſt. Der Bildhauer Ferdinand Schloeth, 
Schöpfer des St. Jacobdenkmals in Baſel und des Winkel⸗ 
rieddenkmals in Stans, iſt in Thal (Kanton St. Gallen) ge⸗ 
ſtorben. 

Mailand, 3. Auguſt. Der nationale Arbeiterkongreß, 
welcher hier geſtern tagte, um zu dem internationalen Brüſſe⸗ 
ler Sozialiſtenkongreß Stellung zu nehmen, begann in An⸗ 
weſenheit von 250 Delegirten die Verhandlungen mit der Er⸗ 
örterung der Frage, ob Geſetze betreffend den Arbeiterſchutz 
verlangt werden ſollen. Die Anarchiſten erklärten ſich da⸗ 
gegen. Bei dem Kongreſſe trafen 400 Zuſtimmungskundge⸗ 
bungen ein. 

Mailand, 3. Auguſt. Der nationale Arbeiterkongreß 
hat sog eine Tagesordnung angenommen, welche ſich zu 
Gunſten einer Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung, und für eine Ver⸗ 
einigung der arbeitenden Klaſſen ausſpricht, ferner die Auf⸗ 
hebung der Artikel des Strafgeſetzes verlangt, welche die Ar⸗ 
beitsausſtände vom gemeinen Rechte ausſchließen. Arbeiter 
Croce und Advokat Turati wurden zu Delegirten für den 
Brüſſeler Kongreß ernannt. 
U Paris, 3. Auguſt. Der Beſchluß der „Association 
. alte et artistique internationale“, wonach der Kongreß 
Pe Berlin abzuhalten ſei, wurde feitens des Vorſtandes 
tungen pn Avirt, daß das Berliner Komite bei den Vorberei⸗ 
ſein ſchein Kongreſſes derartigen Schwierigkeiten begegnet zu 
gliedern dies die es zweifelhaft ließen, ob den Kongreßmit⸗ 
et zu fi 8 80 der Empfang zu Theil würde, den ſie bis 
jetz 10 aden gewohnt geweſen wären. 
ſter, bea — 3. Auguſt. Der Sekretär des Schatzes, 
Foſter, 1 ete eine Eingabe der amerikaniſchen Jüdiſchen 
Geſellſchaf 9 Fre die Einwanderung ruſſiſcher Juden 
— . ch ben Wenden — Auswanderung mittelloſer 
l en 5 
kundig mit dem Geiſt des — 8 


welches die Regierung zu beobachten entſchloſſen ſei. 


Rom, 4. Auguſt. Der „Oſſervatore romano“ ſagt zu 
Crispis Aufſatz in der „Contemporary review“: Die Natur 


Bi 


in Widerſpruch ſtünden, N 


der Dinge ſelbſt, ferner die Verknüpfung der Ideen und Leh⸗ 
ren der Geſchichte hinderten eine Trennung des Vatikans von 
Frankreich, der gemeinſamen Mutter aller Völker, von deren 
älteſter Tochter, die, wie ſie die Kirche ſtets geliebt, auch ſtets 
das politiſche und ſoziale Schickſal der Kirche theilen werde, 
zu deren Schutzſchirm ſie durch die Vorſehung beſtellt ſei. 

Paris, 4. Auguſt. Der „Soir“ warnt vor der vor⸗ 
eiligen Annahme, daß der Allianzvertrag zwiſchen Rußland 
und Frankreich geſchloſſen ſei; beide Regierungen ſtünden auf 
demſelben Fleck, wie vor der Flottenparade; eine ſichtbare 
Folge der letzteren ſei ein Ausbruch des Chauvinismus, welcher 
Schlimmes befürchten laſſe. Durch die gegenwärtige Haltung 
der Franzoſen laufe das Land Gefahr, ſich bloßzuſtellen und 
die Vortheile zu verlieren, welche ſich daſſelbe durch ſeine Ach⸗ 
tung gebietende Ruhe und Beſonnenheit erobert habe, und ſeine 
Machtſtellung nach Außen, ſeine Freiheit im Innern zu er⸗ 
ſchüttern. 

Brüſſel, 4. Auguſt. Es verlautet, die Königin, welche 
ſich demnächſt nach Spa begeben wollte, ſei plötzlich ſchwer 


erkrankt. Man will wiſſen, daß ein Dekan nach Laeken zur 
Königin berufen worden ſei, um ihr das Sakrament zu 
ſpenden. 


Brüſſel, 4. Auguſt. Die Erkrankung der Königin be⸗ 
ſtand in einer einſtündigen Nervenkriſis, welche wieder behoben 
iſt. Die Aerzte erklärten die Patientin außer Gefahr. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 4. Auguſt. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rentier v. Jagow 


aus Berlin, Direktor Wolff aus Gleiwitz, Frau Landräthin Ger⸗ 63,50 


mershauſen aus Krotoſchin, Frau Gutsbeſitzerin v. Mitſchke aus 
Collande, Privat. Frau Andrzejewska aus Warſchau, die Kaufleute 
Roſenbaum, Junge, Davidſohn, Schwechten und Markwald aus 
Berlin, Stumpe aus Fraureuth, Spährhalm aus Eiſenberg, From⸗ 
melt aus Schwarzenberg, Weber aus Köln, Jachmich aus Leipzig 
und Roſenbaum aus Wien. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt⸗Lieutenant 
v. Wickede und Rittmeiſter v. Kramſta aus Fürſtenwalde, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Major Endell aus Kiekrz, Ramm aus Deetz (Kr. Soldin) 
und Brennecke und Frau aus Inowrazlaw, Referendar Ramm aus 
Deetz, Direltor Gunckel aus Elberfeld, die Fabrikanten Schmarbeck 
aus Straßburg und Spetzler aus Hamburg, Privat. Lepners aus 
Einbeck, Ingenieur Mernolt aus Erfurt, die Kaufleute Schams 
aus Newyork, Gesnert aus Berlin, Wollgang aus Leipzig, Haus 
mann aus Magdeburg und Schücking aus Altona. 

Theodor Jahns Hotel garni. Sekretär Hubert aus Liſſa, 
Landwirth Lewerenz aus Pakowie, die Kaufleute Uhlig aus Anna⸗ 
berg, Richter aus Breslau, Gießer aus Warſchau. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Beamtenfrau Wende aus Poſen, die Kaufleute Riegel aus Berlin, 
Paul aus Dresden, Kerger aus Halle und Schmidt aus Breslau. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Springer 
und Abrahamſohn mit Frau aus Berlin, Meißner aus Breslau, 
Hamburger aus Langendorf und Hamburger aus Beuthen. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Frau Rentier Jacobſohn mit 
Töchtern aus Graudenz, die Kaufleute Zehen! mit Frau aus 
Sychen, Schüller aus Friedrichshaven, Goldenberg mit Frau aus 
Barmen, Wismann aus Hannover, Hartrich aus Leipzig und 
Hanngch aus Liſſa i. Poſen, königlicher Ober⸗Amtmann Schubring 
aus Seehauſen, Student Sgrawara aus Graudenz, die Riterguts⸗ 
ee v. Pylubski aus Stawek und v. Tyrojuski aus Poln. 

rzowie. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Stechel 
aus Breslau, Galaska aus Wirſitz, Lehmann aus Wongrowitz, 
Jagodzinski aus Janowitz, Nagozewski aus Goluchowo, Profeſſor 
v. Jarochowski nebſt Tochter aus Breslau, Ingenieur Tomaſzewski 
aus Oſtrowo, die Rittergutsbeſitzer v. Hulewicz aus Koſcianki, 
Nitſchke aus Staniſzewo, Mittag aus Legowo, Dekan Dr. Pan⸗ 
kowski aus Ryſzewko, die Lehrerin Fr. Bartlewicz aus Goſtyn, 
Fr. Steirowicz aus Newyork, Fr. Podkomorska aus Obrzycko, 
Fr. Wlodek aus Pleſchen. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“, Gymnaſial⸗ 
lehrer Reichert aus Schneidemühl, Gutsbeſ. Rauſch aus Kirchplatz, 
Lehrer Becherle aus Raſchkow, die Kaufleute Stacher und Verfers 
aus Berlin, Schmidt aus Frankfurt a. O., Wieſe aus Breslau und 
Kurnik aus Stettin. 


Handel und Verkehr. 


Königsberg i. Pr., 3. Auguſt. Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn per Juli 1891 betrugen nach vorläu⸗ 
figer Feſtſtellung im Perſonenverkehr 106047 M., im Güterverkehr 
182 922 M., an Extraordinarien 17 500 M. zuſammen 306.469 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5783 M., im 
Juli 1890 proviſoriſch 255 182 M., mithin Gar De entſprechen⸗ 
den Monat des Vorjahres mehr 51 287 M., im Ganzen vom 
1. Januar bis 31. Juli 1891 2357 319 M. (proviſoriſche Ein⸗ 
nahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen pro⸗ 
viſoriſch 1840 858 M. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden 
8 des Vorjahres mehr 516 461 Mk. gegen definitiv 2 043 627 

ek. im Vorjahr, mithin mehr 313 692 M. 

* Eſſen a. d. Ruhr, 3. — 5 Die Abſatz⸗ und Preis⸗ 
verhältniffe auf dem rheinſſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ und Stahlmarkt 
ſind, einem Berichte der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, unverändert. 
Roheiſengeſchäft matt, Stabeiſen gut gefragt. In Grob- und Fein⸗ 
blechen iſt die gen ſehr rege und ſteht eine Preiserhöhung 
in Ausſicht. In Walzeiſen und Drahteiſen zeigt ſich eine leichte 


Bee 

* Köln, 3. pn a Das weſtfäliſche Cokesſyndikat hat nach 
der „Köln. Ztg.“ eine Einſchränkung der Erzeugung um 5 Prozent 
für die Monate Auguſt und September beſchloſſen. 

Köln, 3. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge errichten die 
Witten⸗Aplerbecker Zechen einen gemeinſamen Verkaufsverein. 

. In, 3. Auguſt. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, die 
deutſ . Schienenkonvention ſei verlängert worden. Die 
deutſchen Walzwerke ſeien danach gehalten, den belgiſchen keine 
Konkurrenz in Belgien zu machen und denſelben jährlich 150 000 
FIrcs. baar zu zahlen, wogegen die belgiſchen Walzwerke ſich ver⸗ 
pflichtet hätten, keine Schienen nach Deutſchland zu liefern. 
Schwellen blieben bis auf Weiteres von der Konvention unberührt. 

* Meiningen, 1. Auguſt. Gewinnziehung der Meininger 
7 Fl.⸗Looſe: 8000 Fl. Ser. 3830 Nr. 43, 2000 Fl. Ser. 3688 Nr. 
9, je 300 Fl. Ser. 439 Nr. 22, Ser. 6368 Nr. 42, Ser. 7360 


r. 44. 

Augsburg, 1. Auguſt. Bei der heutigen Serienziehung 
der Augsburger 7 Fl.⸗Looſe wurden folgende Serien gezogen: 216 
230 273 332 348 1314 1386 1628 1715 1747. 

nr 4 1. Auguſt. Prämienziehung der Köln⸗Mindener 
Looſe: 55000 Thlr. Nr. 152 774, 6000 Thlr. Nr. 113 907, 3000 


Thlr. Nr. 137 940, 2000 Thlr. Nr. 113 924, 152 759, 1000 Thlr. 
Nr. 132 521 , 137 924, 152 783, 500 Thlr. Nr. 152777, 200 Thlr. 
Nr. 113 905, 113909, 113 922, 113 942, 132 527, 192 539, 132 547, 
137 903, 137 910, 137 925, 137 947. 1 — 

** Paris, 3. Auguſt. Nach einer Meldung aus Montevideo 


Det die Regierung der Nationalbank von an ein einmonat⸗ 
Las Moratorium bewilligt, während deſſen die Börſe geſchloſſen 
e 


** Wien, 3. Auguſt. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 23. bis 29. Juli 756 284 Fl., Mindereinnahme 54845 Fl. 

** Wien, 3. Auguſt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 31. Juli“) 


Notenumlauf 2 404 510 000 Zun. 9 083 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 165 767 000 Abn. 99 000 „ 
54 752 000 Bun. 34000 „ 


do. in Go e 
Runte zahlb. Wechſel 24 997 000 unverändert. 
0 . 


rtefeuille 141 292 000 Zun. 4 126 000 „ 
om brd 21 048 000 Zun. 313 000 „ 
ae ren 115 382 000 Zun. 36 000 „ 
andbriefe im Umlauf 107 870 000 Zun. 147 000 „ 
teuerfreie Notenreſerve . 50 607 000 Abn. 10 852 000 „ 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juli. 


Marktberichte. 

Bromberg, 3. Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 220 — 230 Mk. Preiſe nominell. Angebot fehlt. — 
Roggen 200-208 Mk. — Naher nach Qual. 160—165 Mk. — 
Gerſte 150—160 Mk — Ko Ad 170—175 Mk., Futtererbſen 
155—165 Mk. Wicken 120 130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 
71,50 Mk, 70er Konſum 51.50 Mark. 

Breslau, 3. Auguſt. (Amtlicher eee eee 


oggen per 1000 Kilogramm —. Gek. —, „ ab⸗ 
gelaufene 0 — Per Auguſt 220,00 Gd., Septem⸗ 
ber⸗Oktober 213,00 Br. — Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per Au⸗ 


guſt 162,00 Gd. — September⸗Oktober 138,00 Br. — Rüböl (per 

100 Kilogramm.) — Per Auguſt 63,50 bez September⸗Oktober 

„50 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Aer 

excl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —.— Liter. 

Per Auguſt (50er) 69,50 Br., (70er) 49,50 Br., Auguſt⸗September 
49,50 Br. September⸗Oktober 45,60 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 
Die Börlenkommilhon, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
8 em Auguſt 1891. 


ene ee ee 
r. reduz. in mm; nd. e e r. . Ce 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gra“ 
3. Nachm. 2 152,8 W'ömäßt trübe ＋ 20 
3. Abends 9 7522 8820 wach bedeckt +171 
4. Morg3.7 751,7 WSW mäßig| bededt +145 


Am 3. August Wärme⸗Maximum - 22,2° Celſ. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 11,8° = 
rn 


Waſſerſtand d 
Boien, am 5 Auguſt 
* 8 4. 2 


er Warthe. 
Morgens 1,90 Meter. 
Mittags 1, . 


Morgens 14 = 


Montag Nachmittag 1'/, Uhr verſchied nach kurzem 
ſchwerem Krankenlager unſer herziges Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 7½ Jahren. Schmerzerfüllt theilen wir dieſe 
ſchwere Heimſuchung allen Freunden und Bekannten hier⸗ 


durch mit, * * * 50 * 
Schrer Heinrich Sinz u. grau Luke, geh. Gröfler. 

ie Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 6 Uhr, von 
der Leichenhalle des Kreuzkirchhofs aus ftatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


0 

Breslau, 3. Auguſt. Befeſtigt. 

3½% ige L.⸗Pfandbriefe 96,15, EM ige ungariſche Goldrente 
89,85, Konfolidirte Türken 17,85, Türkiſche Looſe 63,51, Breslruer 
Diskontobank 96,00, Breslauer Wechslerbank 98,50, Schleßſcher 
Bankverein 114,00, Kreditaktien 155,00, Donnersmarckhüti 77,26, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,50, Oppelner Zement 86,00, Kramma 
121,50, Laurahütte 117,00, Verein. Oelfabr. 102,00, Oeſterreichiſche 
Banknaten 172,50, Ruſſiſche Banknoten 216,55. 

Schleſ. Zinkaktien 205,00, Oberſ ke) ortland⸗Zement 94,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau ann 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau —.—. < 

4'/, prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eijen-Indufirtes 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement —,—. 
rt a. M., 3. Auguſt. (Schluß. Feſt. 

tond. Wechſel 20,335, 4proz. Reichsanleihe 106,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,50, 4½ proz. Papierrente 79,50, do. 4proz. Goldrente 95,90, 
1860er Looſe 122,30, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,80, Italiener 89,40, 
1880 er Ruſſen 95,40, 3. Orientanl. 68,60, unifiz. Egypter 95,50, 
konv. Türken 17,90, 4proz. türk. Anl. 82,40 3proz. port. Anl. 39 00, 
proz. ſerb. Rente 87,00, 250 amort. Rumänier 97,40, proz. 
konſ. Mexitk. 82,40, Böhm. Weſtb. 297, Böhm. Nordbahn 151, 
Franzoſen 246%, Galizier 181 Gotthardbahn 131,50, Lombarden 
83 ¼, Lübeck⸗Büchen 150,50, Nordweſtb. 173, Kreditakt. 248 ½, 
Darmſtädter 132.70, Mitteld. Kredit 101,10, Reichsb. 145,00, Disk. 
Kommandit 170,70, Dresdner Bank 133,70, Pariſer Wechſel 80,583, 
Wiener Wechſel 172,10, ſerbiſche Tabaksrente 87,30. 

Privatdistont 3 ¼ Proz. { 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 248, Disk.⸗Kommandit 
170,60, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden —, 
Portugieſen —.—. ; 

Wien, 3. Auguſt. (Schlußkurſe.) Beſſeres Berlin und lokale 
Käufe ſteigerten Kredit⸗ und Staatsbahnaktien lebhaft. Lombarden 
auf relativ befriedigenden Ausweis erholt. 

Oeſterr. 4% Bapterrente 92,37½, do. 5% 101,40, do. Silberr. 
92,35, do. Goldrente 101,75, 4proz. ung. Goldrente 104,40, do. 
Papierrent 101,70, Länderbank 206,00, öſterr. Kreditaktien 289,50, 
ungar. Kreditaktten 336,00, Bankverein 111,10, Elbethalbahn 209,00, 
Galizter 210,75, Lemberg⸗Czernowitz 241,50, Lombarden 95,00, 
Nordweſtbahn 201,75, Tabatsaktien 161,50, Napoleons 9,39'/,, Marta 
noten 58,02 ½, Ruſſ. Bannkoten 125,",, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 3. Auguſt. Liquidation vollzieht ſich unter günſtigem 
Stande des Weltmarktes, Reports wenig erhöht. Der Markt 
verlief bis zur Feſtſtellang des Kompenſationskurſes gut behauptet, 
ermattete dann und ſchloß unentſchieden. 

Paris, 3. Auguſt. (Schluß.) 3%, am. Rente 95,80, 4%, proz. 
Anl. 104,83, Italiener 5% Rente 89,45, öſterr. Goldr. 96,40, 4° 
ungar. Goldr. 89,75, 3. Orient⸗Anl. 69,50, 4proz. Ruſſen 1888 


Dee 


96,25, Egypter 484,37, konv. Türlen 18,45, Türkenlooſe 68 00, 
Lombarden 215,00, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 554,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 21,25, Rio Tinto 542,50, Tabaksaktien 
346.00. Neue 3 proz. Rente 93,45, Portugieſen 37,68. 

London, 3. Auguſt. Bankfelertage wegen keine Börſe. 

Buenos⸗Ayres, 31. Juli. Goldagio 307,00. 

Rio de Janeiro, 31. Juli. Wechſer auf London 15%,. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 3. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,25, 
do. fremder loto 24,00, per November 22,05, per März 21,95. 
Roggen gieſiger loko 20,00, fremder loko 23,00, ae per Nov. 
20,95, per März 20,90. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 
Rübol lotı 65.00 per Oktober 64,90, per Mai 1892 65,20. 

Bremen, 3. Auguſt. Petroleum. (Schlupsertcht.) Standar! 
white loko 6,10 bez. Stetig. 

Aktien des Norddeutſchen Lioyd 108 ¼½ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 130 G. a 

Hamburg, 3. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
holſteiniſcher loko neuer 243246. 5 97 loko feſt, mecklen 
barg loko neuer 232—236, ruſiſcher loko feſt, 172—176. Hafeı 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, lolo 62,50. — Spiritus 
behauptet, per Auguſt⸗September 35½ Br., per September⸗ 
Oktober 36% Br., per Oktober⸗November 35 ¼ Br., per November⸗ 
Dezember — Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig. Standard white loko 6,40 Br., per September⸗ 
Dezember 6,55 Br. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 3. Auguſt. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goo! 
ayerage een ma 80, per Septbr. 80¼, per Dezember 
69, per Mär, 2, Ruhig. x 

N 3. August. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben: 
Robzuder I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre 
an Bord Hamburg per Auguſt 13,47 ½, per September 3,42, 
per Oktober⸗Dezember 12,65, per Januar⸗März 12,75. Heſt. 

eſt, 3. Auguſt. Produktenmarkt. Weizen loko behauptet, per 
dei 9,33 Gd. 9,35 Br. Frühjahr 9,81 Gd. 9,83 Br. Hafer 
per Herbſt 5,46 Gd., 5.48 Br. Mais per Auguſt⸗September 
5,68 Gd. 5,70 Br., Mai⸗Juni 5,19 Gd. 5,21 Br. — Kohl caps per 
Auguſt⸗September 15,40 Gd., 15,50 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 feſt, oto 
36,00 4 36,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 


Auauſt 8 ae 35,75, per Oktober⸗ Januar 
35,00, Januar⸗April 35,37 ¼. 
18, 8. Auguſt Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


er Auguſt 26,50, per September 26,60, ver September⸗Dezember 
27.0 75 November- Februar 27,50 M. — Roggen feſt, per 
Auguſt 18,70, per November⸗Februar 19,20 M. — Mehl ruhig, 
ver Auguft 59,70, per September 60,60, per September⸗Dezember 
61,30, per November⸗Februar 61,70 M Rüböl feſt, per 
Auguſt 74,50, 5 September 75,00, per September⸗Dezember 76,50, 
per Jan.⸗April 77,75 M. — Spiritus ruhig, per Auguſt 42,50, per 
September 41,00, per September⸗Dezember 39,25, per Januar⸗ 

April 39,00. — Wetter: Veränderlich. a 
Havre, 3. Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
Rio 19000 Sad, Santos 5000 Sack. Recettes für Sonnabend. 


Havre, 3. . (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 3 


Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
97,75, ger Dezember 84,75, per März 82,50. Behauptet. 
Amſterdam, 3. Auguſt. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 3. Auguſt. Java⸗Kaffee good ordinary 60°,. 
i 5 ber Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
öher, per November 5 l 
. ſteigend, per Oktober 212, per März 209. — Raps per 
Herbſt —. — Rüböl loko 34, per Herbſt 33, per Mat 34¼. 
Antwerpen, 3. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 16 bez. u. Br., per Auguſt 16 ¼ Br., 
per September⸗Dezember 16 ¼ Br. Ruhig. . 
Antwerpen, 3. Auguſt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Oktober 5,22 ½, November 


Roggen loko ſteigend, do. auf h 


5,25 Verkäufer, Dezember 5,25 Verkäufer, Januar 5,25 Verkäufer. 

Antwerpen, 3. Auguſt. Getreidemartt. Weizen feſt. Asggen 
behauptet. Hafer ſich befeſtigend. Gerſte ruhig. i 

8 3. Auguſt. Heute kein Getreide-, Zucker- und Kupfer⸗ 
markt. 

London, 3. Auguſt. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 25. bis 31. Juli: Engliſcher Weizen 1310, fremder 
33 960, engliſche Gerſte 271, fremde 9 460, engliſche Malzgerſte 
18 629, fremde —, 8 Hafer 175, fremder 40 490 Orts. Eng⸗ 
liſches Mehl 15 481, fremdes 21.978 Sack und — Faß. 

9 3. Auguſt. Feiertags wegen heute kein Roheiſen⸗ 
markt. 

Newyork, 3. Auguſt. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per September nom. eizen per Dezember 102 ¼ 

Berlin, 4. Auguſt. Wetter: Regen. 

Newyork, 3. Auguſt. Rother Winterweizen per Auguſt — D. 
99¼ C., per September — D. 99¼ C. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Geſammt⸗Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe 
aber etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von 
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
nicht ungünſtig, übten aber hier keinen bemerkenswerthen Einfluß 
auf die Stimmung aus. 2 

Hier entwickelte ſich das Geichäft bei großer Zurückhaltung 
der Spekulation ſehr ruhig, doch blieb die Tendenz Anfangs, da 
ſich Neigung zu Deckungen zeigte, recht feſt, ſpäter trat eine Ab⸗ 
ſchwächung ein, die ſich bis zum Schluß noch verſtärkte. 

„Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für bei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; fremde, feſten Zins 
tragende Papiere, namentlich Staatsanleihen und Renten ſchwäch⸗ 
ten ſich im Laufe des Verkehrs etwas ab, gingen aber lebhafter um. 

Der Privatdistont wurde mit 2% Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet ſtellten ſich Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien etwas beſſer bei regerem Vertehr; Franzoſen, Dux⸗Boden⸗ 
bach und Schweizexiſche Bahnen belebt und etwas beſſer. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feſt, namentlich Marjenburg⸗ 
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn und Lübeck-Büchen etwas ans 
ziehend und ziemlich belebt. 


Bankaktien in den ſpelulativen Deviſen lebhafter und unter 


Schwankungen behauptet; Attien der Deutſchen Bank wenig ver⸗ 


zudert. 

Induſtriepapiere feſter und theilweiſe lebhaſter, 
des Norddeutſchen Lloyd mehr beachtet. 
Deckungen feſter und ziemlich belebt. 


Vroduliten - Vörſe. 


Berlin, 3. Auguſt. Die Getreidebörſe ſetzte heute die Preis⸗ 
ſteigerung ununterbrochen fort. Der in faſt allen Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands gefallene anhaltende Regen brachte ſtarke Kaufordres 
in den Markt, welche namentlich für Roggen bei dem anhaltenden 
Mangel an Waare nur zu erheblich höheren Preiſen befriedigt 
werden. Bei ziemlich lebhaften Umſätzen wurde Weizen um ca. 
% M., Roggen um ca. 4½ bis 5 M. höher bezahlt. Hafer 


z. B. Aktien 
Montanwecthe auf 


folgte dieſer Aufwärtsbewegung und notirte für den laufenden 
Termin 4 M., per Herbſt 1 M. höher. 5 bei 
mäßigem Geſchäft erheblich höher bezahlt. Rüböl ferner beſſer 


bezahlt. Spiritus war unter dem Eindruck der geringen Kün⸗ 
digungen und bei ſchwachem Angebot für nahe Sichten bis 80 Pf. 
öher. Auch die Termine der neuen Ernte waren auf das Regen⸗ 
wetter, welches die Befürchtungen für die neue Kartoffelernte ver: 
größert, in etwa gleichem 0 
von dem Aufſchlag ca. 1 M. wieder auf. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko feſt. Termine animirt. Gekündigt Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis —,.— M. Loko 220—230 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 


aße beſſer. Zum Schluß gab Roggen 45,3 b 


— September ⸗Oktober 218,5—218—220— 219,5 bez., per Oktober⸗ 
ovember —,— bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine geſtiegen. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 214226 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 222 M., ruſſiſcher feiner 
225 ab Kahn bez., inländiſcher neuer 220—222 ab Bahn bez., per 
dieſen Monat 216,5— 220219 bez., per Auguft-September —.— 
Stöber Mebener 207 208 hö. 309. 200 de, ber bene 

= * — 206,75 —209—: ez., per November⸗ 
ee 1001 bis 1 & nd gi 

erſte per ogramm. Feſt. Große und kleine 162— 
Mark nach Qualität. Futtergerſte 164—180 M. 10 

Hafer per Kilogramm. Loko feit. Termine höher. 
Getündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 170—193 
M. nach Qualität. Lieferungsgualftät 179 M. Pommerſcher und 
ſchleſiſcher mittel bis guter 170—183, feiner 186—189 ab Bahn 
und = Wagen bez., per dieſen Monat 160—159—161 bez., per 
Auguſt⸗September —,—, per September⸗Oktober 149,75— 150,5 
bis 150 bez., per Oktober⸗November 147—147,75 bez., per Novem⸗ 
a ge rel es feſt. T 

als per 1000 Kilogr. Loko feſt. ermine höher. Gekün⸗ 
digt 650 Tonnen. Kundigungspreis 149,5 M. Loko 5 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat — bez., per September⸗Oktober 
DR 7 per i man wi 5 
en per g. Kochwaare 188 — 200 M., Futterwaare 
184—187 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 

Termine ſteigend. Gekündigt — Sack. Kündigungsprelis — Me., 
ver dieſen Monat 29,85. 30 bez., per September ⸗ Oktober 288 
bis 29 bez., per Oktober⸗November 28,5—28,7— 28,6 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezbr. 28,2—28,4—28,3 bezahlt. 
Rübb! per 100 Kilogramm mit Faß. Termine wenig vers 
ändert. Gekündigt — Zentner Kündigungspreis — M. Loko 
mit Faß 62,8 bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 62,5 
M., per September Oktober 62,5 —62,2 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 62,6 bis 62,4 bez., per November⸗Dezember 62,7— 62,5 bez., 
per April⸗Mai 62,8 bez. 8 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Ka. brutto incl. Sack. 
Loko 23,25 M. 
Feuchte Kartoffelſtärte per Auguſt —,.— M. 
feen per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
gb in Poſten von 100 Ztr. Termine feſt. Gefindlar Kilogr. 

ündigungspreis — M. per dieſen Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — M., per Dez.⸗Jan. — bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 1:0 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ar. Kündt⸗ 
aungapreis —,.— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. 3 100 
Proz. — 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Getündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 8 0 
Proz. = 10 000 ß nach Tralles. en — Lr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Ferner 
Gekündigt 150 000 Liter. Kündigungspreis 51,5 M. ko mit 
Faß —, per dieſen Monat und per Auguſt September 51,4—51,1 
bis 51,9—51,7 bez., per September 51,7—51,3—51,9— 51,8 bez., per 
September ⸗ Oktober 46,5—46,3—47,2—46,9 bez. per Oktober⸗ 
November 45,5—45,3—45,8—45,7 bez., per November⸗Dezember 
44,7—44,4—44,9— 44.8 bez. per Dezemher⸗Januar — bez., per 
53 — bez., per April⸗Mai 45,3—45,1 bis 45.5 bis 


Weizenmehl Nr. 00 32,25 —30,25, Nr. 0 30,00 28,05 bez. 
Feine Marken aber Nottz bezahlt. 2 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30,5— 29,75, do. feine Marke n 
Nr. 0 u. 1 31,25—30,5 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 


„ 


geriet n. 


rungs qualität 225 M., per dieſen Monat 223— 222,5 — 223,5 bez., |1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 
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